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• Kommunale Wärmeplanung: 

Pflichtaufgabe bis spätestens 2028

• Energie- und Klimaziele:

65 % weniger Treibhausgasse gegenüber 1990

• Steigende Komplexität: Bedarf an datenbasierten Lösungen

Warum jetzt? 
Einstieg

Bildquelle: Arianndi / Wikimedia Commons, Lizenz: CC BY-SA 4.0

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2022



• Virtuelles Abbild realer Infrastruktur

• Verknüpft Daten aus GIS, Gebäudemodellen, Sensorik

• Ermöglicht: Simulation,

Analyse, Modellierung

in Szenarien …

Digitaler Zwilling 
Was ist das?

Schaubild „Realwelt ↔ Digitaler Zwilling“

(eigene Darstellung 2025)



• Planungssicherheit: 

Szenarien für Netzausbau & 

CO₂-Reduktion

• Effizienz: Kosten-Nutzen-Vergleiche auf Knopfdruck

• Transparenz: Anschauliche Modelle für Politik & Bürger

Digitaler Zwilling 
Nutzen für Wärmeplanung?

Schaubild „CO2-Reduktion“ (eigene Darstellung 2025)



• Quellen: Kataster, Gebäude, Energie,

Sensoren

• Herausforderungen: Datenqualität,

Standards, Schnittstellen

• Best Practice: Offene Plattformen, BIM-GIS-Integration

Digitaler Zwilling 
Umsetzung & Datenintegration?

Schaubild „Modell auf Monitor“ 

(eigene Darstellung 2025)





• Quellen: Kataster, Gebäude, Energie,

Sensoren

• Herausforderungen: Datenqualität,

Standards, Schnittstellen

• Best Practice: Offene Plattformen, BIM-GIS-Integration

Digitaler Zwilling 
Umsetzung & Datenintegration?

Schaubild „Modell auf Monitor“ 

(eigene Darstellung 2025)



• Geofachleute: Datenaufbereitung, Modellierung, Qualität

• Geschäftsebene: Strategie, Finanzierung, Kommunikation

• Erfolgsfaktor: Verzahnung von Fach- & Managementebene

Digitaler Zwilling 
Rollen & Verantwortlichkeiten?

Bildquelle: https://de.pngtree.com/freepng



• DigitalerZwilling =strategisches InstrumentderWärmewende

• Chance: effizientere, transparente und nachhaltige Planung

Digitaler Zwilling 
Zwischenfazit?

Schaubild „Verbindung“ 

(eigene Darstellung 2025)



Digitaler Zwilling 
Call-to-Action?

• Geofachleute: … 

• Geschäftsebene/Entscheider:

Investitionen in „Digital Twins“ priorisieren

• Gemeinsam: Pilotprojekte initiieren, frühzeitige 

Zusammenarbeit
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Ökosystem
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Das Projekt



Zielgruppen

Wirtschaft

ForschungÖ.D.

Bürger



Netzwerk im Projekt
Expertise, Erwartungen, Abhängigkeiten
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Projektplanung 
Zusammenspiel der Teil-Projekte

DZ ST

KoDiSa MATSim DZ KWP

BIM LSBB

GPL/PL: 

Lenkungsausschuss

PMO Support-Unit

• Berichtswesen

• Controlling

• Wissensmanagement

• Planungsaufgaben

• IT-Architektur

• IT-Sicherheit & Datenschutz

• Anforderung-/ 

Prozessmanagement

SCOPE



MATSim DZ KWP KoDiSa
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Use Cases
Ökosystem - Erfahrung und Wissen zusammenführen
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Think Big – Start Small.
Von der Vision zum Multiprojekt  

Digitaler 

Zwilling ST

Ökosystem

u. a.:

• Entwicklung technischer (zentraler) Dateninfrastruktur für ST zur multifunktionalen Nutzung

• Aufbau Management- und Betriebskonstrukt (Supportstruktur, Software & Hardware)

• Klärung von finanziellen und politischen Fragestellungen zur Verstetigung

MATSim: 

Verkehrs-

modellierung

• Teil-Projekt soll Kommunen in Krisensituationen reaktionsfähiger machen

• Verkehrsplanung verbessern

• Nutzung der Zwillingswerkzeuge, um Verkehrsflüsse und Baumaßnahmen zu simulieren

• Anwendungsfall: „Was passiert eigentlich, wenn ich dort einen Zebrastreifen hinsetze?“

KoDiSA:

Governance

• das Teilprojekt entwickelt eine Governance für Implementierung des Digitalen Zwillings in ST, um 

Verwaltungsprozesse zu optimieren und Resilienz in Krisen zu gewährleisten 

• Aufbau der Fachzwillinge verstetigen

• Koordination DZ in ST



Zielsetzung UC KWP

Projekt | Wirkbereich | Verstetigung

✓ best practice

✓ anwendungsbezogen

✓ nachnutzbar für jedermann

✓ offen und skalierbar

✓ an konkreten Bedarfen orientiert

https://www.istockphoto.com/photo/focus-wording-inside-of-magnifying-glass-on-an-orange-background-gm2189849992-608276378?utm_source=pixabay&utm_medium=affiliate&utm_campaign=sponsored_image&utm_content=srp_topbannerNone_media&utm_term=fokus


HAL-Plan

KWP-Tool

Daten-

management

Urbane 

Datenplattform

TP DZ KWP

Digitaler 

Zwilling 

KWP

IT-Architektur 

und Sicherheit

Software & 

Hardware

Quellen





Betrieb des DZ ST (Basisdienste) durch das Land 

Wirtschaft
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Fachanwendungen

HAL-Plan + BPortal ST
Webplattform

(Scope KWP)

Wissensdatenbank Integrationsservices + 

Öffentlichkeits-Beteiligung

VISION: Anwendungsfälle = Mehrwerte vom Land und für das Land
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Daseinsvorsorge vs. konkrete Bedarfe

SYNERGIENunterstützen lernen

Forschung

Das System Digitaler Zwilling



Analyse und 

Planung 

sowie 

Festlegung der 

SCOPE‘s

09/2506/25 11/25

harmonisieren 

der Projekt-pläne 

und 

Budgetfreigabe

• Konzeption u. Pilotierung der 

Anwendungsfälle (MVP)

• Aufbau Infrastruktur DZ ST

• Klärung finanzieller und 

politischer Fragestellungen 

der Verstetigung

• Verstetigung im Land

• Roll-Out in möglichst 

vielen Kommunen

• idealerweise 

Überführung in 

andere Bundesländer

2027

Nächste Schritte
Check-In DZ/KWP – das Projekt:

✓ unterstützt die digitale Transformation durch 

Bereitstellung einheitlicher Infrastrukturen (Open 

Source) unter Nutzung verbindlicher Standards 

✓ fördert ein effizientes und bedarfsorientiertes Vor-

gehen über föderale Strukturen hinweg

✓ hat Potenzial die Verwaltung zu modernisieren und 

auch partizipative Beteiligungsformate zu optimieren

Bildquellen: 
www.pixabay.com



Die kommunale Wärme-
wende braucht digitale 
Intelligenz - und wir alle 
haben die Chance, sie 
mitzugestalten.“  Vielen lieben Dank!

Bildquellen: 
www.pixabay.com

Call-to-Action:



Ministerium für Infrastruktur und Digitales 

des Landes Sachsen-Anhalt

mid.sachsen-anhalt.de

X: MID_LSA

Instagram: mid_lsa

LinkedIn: Ministerium für Infrastruktur und Digitales LSA

Mastodon: mid_lsa

WhatsApp: Ministerium für Infrastruktur und Digitales LSA

Dipl.-Ing. René W i e s n e r

Abteilung 4 | Referat 42 | Geobasisinformationssystem, Geodateninfrastruktur

Besucheranschrift: 

Josef-von-Fraunhofer-Straße 2 | 39106 Magdeburg

(Elbe-Office im Wissenschaftshafen | 2. Etage | Teambüro 02.2.18.9)

Telefon: +49 (0) 391 567-3531 | Telefax: +49 (0) 391 567-7510 | Mobil: +49 (0) 1525 3860440 

E-Mail: rene.wiesner@sachsen-anhalt.de | Web: https://mid.sachsen-anhalt.de

mailto:rene.wiesner@sachsen-anhalt.de
https://mid.sachsen-anhalt.de/

